BUMMI 


und seine Freunde 


Was mir gefällt? Zum Beispiel, 
wie Kinder ihre Bären lieb ha- 
ben. Seht nur mal auf den Fo- 
tos, wie sie sie festhalten. Da 
“werden die Händchen ganz 

sanft und nett, wie es ja nicht 
nur Bären lieben. Schaut mal 
auf die Hände! Und laßt Euch 
vorlesen, wie lieb der Lutz ge- 
handelt hat! 


Einen Kuß an all Eure guten 
Bärchen! 


Lieber Bummi! 

Ich will Dir eine fast traurige Geschichte erzäh- 
len: Ich fuhr ein paar Runden mit dem Rad, da 
sah ich etwas am Boden liegen. Es war ein 
Teddy. Ich nahm ihn mit nach Hause. Mutti hat 
ihn angeguckt und gesagt: „Schaffe ihn bitte 
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Bianca Appelt aus Brandenburg 


schnell wieder raus, weil das Kind — dem der 
Teddy gehört - ihn vielleicht sucht.“ Alsich am 
nächsten Tag wieder vorbei kam, lag der 
Teddy immer noch da, und wieder und wie- 
der ... Als es dann einmal geregnet hatte, 
dachte ich, nun hat das Kind ihn mitgenom- 


Sebastian Klempahn aus Loitz 


men. Aber er lag weiter traurig im Regen und 
tat mir sehr leid. Da durfte ich ihn endlich ho- 
len. Er sah so schmutzig aus, daß wir ihn drei 
Tage waschen mußten. Dann war er wieder 
schön gelb und ein bißchen grün. Weil er Dir 
soähnlich sieht, haben wir ihn Bummi genannt. 


Mathia Colditz aus Aue 


Jetzt darf mein Bummi auch mit mir schlafen. 
Meine anderen Teddys, der Teddusch, ‘der 
Mischka und mein ganz kleiner sind jetzt alle 
Deine guten Freunde. 


Gruß Lutz 


Hallo, Feunde! 

Auflösung des Silvester-Preisausschreibens! 
Alle Kinder, die das Bild vom Weihnachtsmann 
eingeschickt haben, fanden die richtige Lö 


BUMMI 


und seine Freunde 


Sigr 


B>; 


Nimmerklug 


im 
Knirpsenland 
Erzählt nach Nikolai Nossow 
von Hans-Georg Brauns 
Zeichnung: Karl Fischer 


6. Folge 


L 


en N 


\ 


EN 


N 


x 


! 


al 


2 ai 


Ur 


. SIT 


Unsere kühnen Reisenden schwebten hoch über den Wolken. Winzig sahen die Häuser der Glok- 
kenblumenstraße aus, und tief unten schlängelte sich ein Fluß, lagen Wiesen, der Wald und Fel- 
der. „Seht doch!“ wunderte sich Nimmerklug, „unser Haus ist unten geblieben.“ Alle lachten. 
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Der Ballon stieg höher und höher. Die Luft 
wurde kalt und kälter. Alle Knirpse froren und 
klapperten mit den Zähnen. Die Kälte machte 
auch den Ballon klein und kalt, so daß er stän- 
dig nach unten sank. 
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„Alarm! Alarm!” rief Immerklug. „Wir müssen = 
uns mit unserem Fallschirm retten!“ Und hui, Während sich die Knirpse noch zankten, wer als nächster springen sollte, schlug der Ballon hart 
schwang er sich mit dem Löwenzahnfallschirm auf dem Boden auf und wirbelte alle Knirpse durcheinander. Einige Knirpse wurden sogar ohn- 
aus dem Korb. mächtig, auch unser Nimmerklug. Wo waren sie nur gelandet? 


Wir an Sternchen Alle Kinder, bitte mitmachen! 


Hallo, Kinder, gestern landete eine Sternpuppe 
im kleinen Städtchen Krusewitz, genau im Fen- 
ster von Pit. Die Nacht war schon gekommen, 
und alle Krusewitzer schliefen. Pit aber hatte 
Durst und wollte gerade nach Mama rufen. Da 
stand die Sternpuppe vor seinem Bett. „Hallo!“ 
rief sie. „Wo bin ich bloß?” — „Na, in Krusewitz 
bei Pit. Aber warum leuchtest du? Wie heißt 
du? Wo wohnst du? Wem gehörst du?” — „Ich 
heiße Sternchen und komme vom Leuchte- 
stern, aber gleich werde ich wieder zurückge- 
holt. Nur einen Augenblick kann ich bleiben.” 
Die leuchtende, hellgrüne Puppe sah sich über- 
all um. Sie strich über den weichen Teppich, 
das Bettchen mit den knisterfrischen Bezügen. 
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Sie wunderte sich über die Nachttischlampe 
und die vielen Puppen und Bären. „Wie 
hübseh!” rief sie ein ums andere Mal. „Ihr Kru- 
sewitzer habt es mächtig gut. So schön ist es 
auf unserm Leuchtestern nicht.“ Sternchen 
schwebte durch die Wohnung, blickte im 
Wohnzimmer umher, betastete die Blumen- 
töpfe und den Fernsehapparat. Aber leider gab 
es kein Bild, weil ja tiefe Nacht war. Sie gingen 
in die Küche. Pit öffnete den Kühlschrank und 
holte Milch heraus und trank schnell ein Glas. 
Sternchen ließ er kosten. „Wunderbar!“ sagt 

das Püppchen und naschte von der Torte und 
vom Pudding. „So was Feines gibt es bei uns 
nicht auf dem Leuchtestern. Ich muß unbe- 


dingt erzählen, auf was für einem Wunderstern 
ich hier gelandet bin. Wunderstern Krusewitz.” 
— „Aber Püppchen“, versuchte Pit zu erklären, 
„das ist doch kein Stern, sondern'nur Krusewitz 
in der DDR. Ich würde dir gern meinen Kinder- 
garten zeigen. Warte bis morgen früh! Schlaf 
ein wenig in meinem Puppenwagen.” Stern- 
chen ließ sich schaukeln. Aber da hörte man 
ein leises Zirpen. Sternchen erschrak. „Die 
Mutter ruft mich”, sagte es, „meine Sternpup- 
penmutter. Ich muß fort. Ich will sagen, daß wir 
es uns auch so gemütlich machen wollen!” Pit 

h, wie das Püppchen zum Fenster eilte. „Aber 
wie wird es gemacht, und wer hat alles so 
schön gemacht in Krusewitz auf der Erde, in 


Ich bin der kleine Tiptap 
und rolle gern umher. 

Ich fahre mit dem Auto, 
und du fährst hinterher. 


Ich bin der kleine Tiptap 
und rolle gern umher. 

Ich fahre mit dem Roller, 
und du fährst hinterher. 
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der DDR?” Pit blickte sich ratlos um. „Mami 
und Papa und die Arbeiter und ...” „Hier, Pit, 
ich laß dir ein Sternbildtelefon da. Das hat mein 
Sternpapa gebaut. Bitte, telefoniere mit mir, 
und sag mir alles über Krusewitz und die DDR!” 
Pitsah aus dem Fenster und schaute dem Stern- 
chen nach, das sich immer weiter entfernte 
und schließlich wie ein winziges Pünktchen 
vom schwarzen Himmel verschluckt wurde. 
Das Sternbildtelefon aber kann man überhaupt 
nicht anfassen. Es liegt nur auf dem Fenster- 
brett, wenn es draußen dunkel ist und am Him- 
mel Sterne zu sehen sind. Man kann es über- 
haupt nicht greifen, nur drauftippen und Bilder 
danebenlegen, dann blinkert's oben am Him- 


mel. Das heißt wohl, rede Pit, erzähle! Pits 
Mama, Pits Papa können das Sternbildtelefon 
überhaupt nicht erkennen. „Du spinnst ein bis- 
sel“, sagen sie oder „du träumst”. Wir Kinder 
wissen aber, daß Pit überhaupt nicht träumt. 
Wir haben ja das Sternpüppchen hier als Bild in 
unsrer Zeitung gesehen. 

Aber, wie soll Pit bloß alles erklären? Woher 
soll er wissen, wer die schönen Dinge rings um 
uns gemacht hat? Ihr könnt helfen. Sagt dem 
Pit, wenn Euer Vati, Eure Mutti, der Opa, die 
Oma irgendwas von den Dingen arbeiten, die 
unsere Erde schön machen. 


Wir wollen sehen, ob wir ihre Namen zu Stern- 


chen telefonieren können und was wir über- 


haupt erzählen werden von unsrer DDR. 
Bitte, sprecht mit Vati, mit Mutti, mit der Kin- 
dergärtnerin. Seht mal zu, ob Ihr recht viel von 
der Arbeit rings um Euch erfahren könnt und 
an Sternchen funken wollt. 

Eure Post geht an Pit bei Bummi, 1056 Berlin, 
Postfach 32. Ihr laßt Namen und Berufe Eurer 
Eltern, auch Eurer Omis und Opas aufschrei- 
ben und teilt mit, woran sie arbeiten! Das könnt 
Ihr auch aufzeichnen. Richtige Erzählbilder, 
mit Bleistift, Buntstift oder Filzstift, können wir 
am besten zu Sternchen funken. 


Zeichnungen: Thomas Schallnau 
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Also beschloß der Bürgermeister: Der Briefträ- 
ger darf nicht zu Fuß gehen, damit seine Stiefel 
den kostbaren Schatz nicht berühren. Ich kann 
nicht fliegen, sagte der Briefträger traurig. 
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Der Bürgermeister beschloß: Ich schicke einen 
Briefträger aus. Er soll den Leuten sagen, daß 
sie in den Hütten bleiben, bis der Schatz aufge- 
sammelt ist. 
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Es war einmal ein Dorf voller Narren. Das Dorf 
hieß Chelm. Es schneite. Der Mond schien und 
der Schnee glitzerte wie Perlen und Diaman- 
ten. Oh! 
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Der Bürgermeister holte den Küchentisch. Auf 
den Tisch setzte er den Briefträger. Und vier 


Männer trugen den Boten zu jedem Fenster. 
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Als die Sonne aufging, sahen alle: Die schwe- 
ren Stiefel der Tischträger hatten den Schatz 
zertrampelt. 
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Tierkinder und ihre Eltern 


Zeichnung: Inge Gürtzig 


Bummi-Bilderheft für Kinder von 3 
Jahren an. Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in Silber, der Ar- 


tur-Becker-Medaille in Gold und der Medaille für 
hervorragende Leistungen bei der sozialistischen Er- 
1 ziehung in der Pionierorganisation „Ernst Thälmann“ in 
Gold. Verlagsdirektor: Manfred Rucht Artikel Nr. (EDV) 2430 
„Bummi“ erscheint 2mal monatlich; Viertelj. Bezugspreis: 1,50 M. 
Veröffentlicht unter der Lizenznummer 1227 des Presseamtes beim Vor- 
sitzenden des Ministerrates der DDR. Herausgegeben vom Zentralrat der FD) 
über Verlag „Junge Welt“. Gesamtherstellung Grafischer Großbetrieb Völkerfreund- 


schaft-Dresden 11/25/16 


Beirat: Inge Feustel, Anne Geelhaar (Schriftstellerinnen); Inge Gürtzig, Inge Meyer-Rey (Gra- 
fikerinnen); Gisela Hoffmann (Gestaltung „Elternbummi“); Renate Hülcker (Päd. Schule f. Kdg.); 
Brigitte Haseloff (Kindergärtnerin); Katrin Schrader (Dipl. Päd. Musik); Dr. Marlene Fuchs-Kittowski 
(Kinderpsychologin); Dr. H.-Joachim Baumert 


Ursula Linke hat das 
Lied illustriert. Sie und 
ihre Tochter Julchenlie- 
ben es, im Winter mit 
der Katze Fine aus dem 
Fenster in das Schnee- 
gewimmel zu schauen. 


Bodo Schulenburg 
schreibt viele Kinder- 
bücher. Fragt mal in 
der Kinderbibliothek 
nach seinem Namen. 
Er möchte zu gern wis- 
sen, ob Euch das klit- 
zekleine Märchenbuch 
heute gefällt. 


Redaktion: Ursula Werner-Böhnke (Chefredakteur); Sonja Axen, Ingrid Herloff, 
Antje Schrader, Heidi Schmidt, Dagmar Bärwald, Christa Lock, Renate Müller, 
Gestaltung: K.-P. Olthoff; Titelfoto: FamilieHahn, Albernau; Rücktitel: Ursula Linke 


Bummi wohnt: Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40, Telefon: 2233237/2233239 


Post an ihn schickt Ihr 
an 1026 Berlin, PSF 43. 


Sternchen bittet alle Kindergärt- 
nerinnen, die Kinder beim Preis- 
ausschreiben zu unterstützen! 
Danke. 


Tip-Tap ist wieder da. Diesmal 
hat er Euch viele Fahrzeuge mit- 
gebracht. Na, dalachen doch un- 
sere Eisenbahnbusmilchautorol- 
lerherzen, was? 


Schlittenfahrt 


Worte: Georg Christian Dieffenbach 

Musik: Reinhold Meyer 

Es hat der eine Bruder 

als Pferd sich vorgespannt. 
Der andre schiebt von hinten. 
Der Spatz kommt angerannt. 


Mit frischen roten Wangen 
geht es im Trab voran, 

mit Jubeln und mit Jauchzen 
auf glatter Schlittenbahn. 


ist ein fröh- lich 
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